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ANALYSE

Lokale zivilgesellschaftliche Organisationen in Belarus – 
ist da noch jemand am Leben?
Natallia Rabava (BIPART, Belarus)

DOI: 10.31205/BA.069.01

Zusammenfassung
Das Forschungszentrum BIPART führt seit 2020 ein Monitoring zum Zustand und den Bedürfnissen der 
belarusischen zivilgesellschaftlichen Organisationen durch. In der letzten Ausgabe, die die erste Hälfte 2023 
beschreibt, wird der Schwerpunkt auf lokale und regionale Organisationen gelegt, die in Belarus bestehen 
und weiterarbeiten. Im vorliegenden Artikel werden die Repressionen gegen die Zivilgesellschaft, der the-
matische Arbeitsbereich unter den neuen politischen Bedingungen, der Zustand und die Bedürfnisse zivil-
gesellschaftlicher Organisationen in Belarus sowie die Zusammenarbeit innerhalb des dritten Sektors und 
mit lokalen Behörden analysiert.

Die Feldphase der Studie fiel in die Zeit von Juli 
bis August 2023. Es wurden 17 halbstrukturierte 

qualitative Interviews mit Vertreter*innen verschiede-
ner lokaler Organisationen oder Initiativen sowie mit 
Expert*innen geführt. Die Stichprobe ergab sich aus 
der Zugänglichkeit und nach dem Schneeball-Prinzip. 
Das ist eine Methode zu Rekrutierung von Interview-
partner*innen, die mit den üblichen Methoden schwer 
zu finden sind oder bei denen der Zugang nur für Men-
schen besteht, denen sie vertrauen. Es geht im Kern 
darum, dass jede*r Respondent*in gefragt wird, wen 
er/sie noch in der passenden Gruppe als Respondent*in 
vorschlagen kann. Dadurch wächst die Zahl der Befrag-
ten wie ein Schneeball. Wir haben mit Vertreter*innen 
von Organisationen aus allen belarusischen Regionen 
sprechen können, auch aus den Gebietshauptstädten 
und aus kleineren Städten.

Der Kontext 2023: Repressionen gegen die 
Zivilgesellschaft
2023 wurden die Repressionen zu einem unentrinnbaren 
Kontext für die Tätigkeit zivilgesellschaftlicher Orga-
nisation und Initiativen bzw. für die Menschen, die auf 
lokaler oder nationaler Ebene in deren Tätigkeit ein-
gebunden sind. Menschen, die in diesem Bereich aktiv 
sind, waren auf die eine oder andere Weise davon betrof-
fen. Bei den meisten gab es Hausdurchsuchungen in der 
Organisation oder zu Hause (oder an beiden Orten). 
Viele haben Gerichtsverfahren wegen Ordnungswid-
rigkeiten und entsprechende Administrativarreste hin-
ter sich, tauchen in Strafverfahren auf oder waren genö-
tigt, das Land zu verlassen.

Die Repressionen gegen die Zivilgesellschaft haben 
keine klar erkennbare regionale Komponente: Der 
»Befehl« kam von oben und wurde in allen Regionen 
ausgeführt. In jenen Regionen, in denen die zivilge-
sellschaftliche Mobilisierung deutlicher ausgeprägt war, 

und in jenen, wo es eine aktivere Zivilgesellschaft gab, 
waren die Repressionen umfangreicher. Es gab aller-
dings auch eine »Initiative vor Ort«, wenn nämlich lokale 
Vertreter*innen des Sicherheitsapparats (Silowiki) oder 
Bürokraten aus irgendwelchen Gründen Repressionen 
gegen die Zivilgesellschaft und Aktivist*innen initi-
iert und durchgeführt haben, und zwar in höchst bru-
taler Form.

Zu den Besonderheiten der Repressionen gegen 
die Zivilgesellschaft auf lokaler Ebene wurde genannt, 
dass Aktivist*innen zwar vielleicht nicht ins Gefängnis 
wandern, aber für sie eine Situation ständigen Drucks 
erzeugt wird, in der sie regelmäßig zu Verhören und zur 
»Unterredung« vorgeladen werden.

Nachdem die Regierung die Organisationen in den 
Regionen im Grunde gesäubert und aufgelöst hatte, gin-
gen die Repressionen von den Organisationen auf die 
individuelle Ebene über.

Neben Freiheitsentzug und erzwungener Ausreise 
ins Ausland gehören zu den Folgen der Repressionen 
Entlassungen von anderen Arbeitsplätzen und im Kern 
ein Berufsverbot, da Menschen, die im dritten Sektor in 
Erscheinung getreten sind, Schwierigkeiten haben, eine 
Anstellung zu finden. Außerdem wurde erwähnt, dass 
der Druck auf jene, die in lokalen Organisationen tätig 
waren, auf unterschiedliche Weise erfolgte, und zwar 
nicht nur durch Silowiki, sondern auch durch andere 
Behörden und Strukturen.

Was ist zivilgesellschaftlichen 
Organisationen noch »erlaubt«?
Bei der Erörterung dieses Themas haben die Respon-
dent*innen eher die Verbote und Beschränkungen aufge-
zählt als die Möglichkeiten und »erlaubten« Tätigkeiten. 
Sie sprachen auch davon, dass die »Spielregeln« entwe-
der unklar seien oder sich ständig ändern würden. Des-
halb sei es allgemein schwierig, eine Erörterung darü-



Belarus-Analysen Nr. 69, 22.12.2023 3

ber abzuhalten, was erlaubt wäre und was nicht. Diese 
Regeln können sich auch aus dem Grund ändern, dass 
die Regierungen vor Ort kein eigenständiges Subjekt 
sind, wenn es um die Frage geht, wie zu entscheiden ist, 
was in ihrer Region erlaubt ist: Schließlich könnte die 
Zentralregierung oder lokale Silowiki hier eine andere 
Meinung haben.

Allerdings wurden einige Möglichkeiten genannt, 
Veranstaltungen oder Tätigkeiten durchzuführen. Sie 
lassen sich wie folgt gruppieren:
1. Initiierung und Umsetzung von verschiedenen loka-

len und regionalen Initiativen zur Pflege von Lie-
genschaften, zur Lösung verschiedener kommuna-
ler und ökologischer Probleme, zur Reaktion auf 
das Bedürfnis der Bürger*innen nach einer Verbes-
serung des urbanen Milieus.

2. Monitoring der Situation in den Städten, Identi-
fizierung problematischer Momente im kommuna-
len Bereich, im Städtebau sowie auch eine Infor-
mierung der lokalen Behörden, damit die Situation 
verbessert wird;

3. Monitoring der Tätigkeit staatlicher Organe, ins-
besondere der Gerichte; Hilfe für politische Gefan-
gene in Form von Briefen, Zusammenstellung und 
Übergabe von Päckchen sowie andere menschen-
rechtliche Aktivitäten.

4. Einrichtung kreativer Räume, Zirkel und Tätigkei-
ten zur Sozialisierung und Kommunikation. Hier 
wurden diese Aktivitäten zu einer Grundlage, damit 
sich die Menschen zusammenschließen und erträg-
liche und relativ ungefährliche Bedingungen für sie 
und eine informelle Kommunikation geschaffen 
werden können. Gleichzeitig könnten Kinovorstel-
lungen, Brettspiele, Mini-Festivals oder ähnliches 
angeboten oder unternommen werden.

5. Rekrutierung neuer Leute auf der Grundlage 
gemeinsamer Werte. Das geschieht häufig im 
Anschluss von Bildungsveranstaltungen, -program-
men und anderen Aktivitäten.

6. Bewahrung des Potenzials zur Mobilisierung in der 
Gesellschaft, falls sich ein Fenster der Möglichkei-
ten öffnet; helfen sollen dabei Zusammenschlüsse 
von Menschen, die Förderung horizontaler Ver-
bindungen im Zuge nichtöffentlicher Treffen und 
Gespräche.

7. Unterstützung für sozial vulnerable Gruppen und 
Einzelpersonen sowie humanitäre Hilfe für sie. Bera-
tungsangebote für verschiedene Zielgruppen. Bei-
spielsweise für sozial vulnerable Gruppen wie auch 
für Personen, die wegen politischer Repressionen 
oder wegen des Krieges emigriert sind.

8. Bildungsarbeit und Durchführung von populär-
wissenschaftlichen Veranstaltungen, Bildungspro-
grammen, von Kursen und Veranstaltungen zu poli-

tisch neutralen Themen (beispielsweise Sprachkurse) 
sowie von Forschungsarbeit. Auch wurde Bildungs-
tätigkeit für Kinder genannt.

9. Unterstützende Aktivitäten für Kolleg*innen in der 
Organisation und im dritten Sektor insgesamt. Bei-
spielsweise Beratungen zu Sicherheitsfragen, Fragen 
zur Auswanderung (falls notwendig), zur Eingliede-
rung am neuen Ort (falls eine »Relokation« erfolgt 
ist), oder bei der Suche nach psychologischer Hilfe.

10. Medientätigkeit: Einrichtung von Blogs und ande-
ren Medienprojekten auf der Ebene der Gebiets-
hauptstädte und aus dem Ausland, wie auch Mikro-
Blogs innerhalb von Belarus.

Das Bedürfnis der Menschen in den Regionen nach 
gesellschaftlicher Betätigung hat sich verringert, ist 
jedoch nicht verschwunden. Nach Meinung unserer 
Gesprächspartner*innen sind die Menschen innerhalb 
des Landes bereit und willens, sich zu versammeln, sich 
auszutauschen und Maßnahmen zu unternehmen, die 
potenziell für die persönliche, physische Sicherheit keine 
Gefahr darstellen.

Zustand der lokalen zivilgesellschaftlichen 
Organisation innerhalb von Belarus
Die Antworten zum Zustand lokaler zivilgesellschaftli-
cher Organisationen waren inhaltlich und vom emotio-
nalen Gehalt der Einschätzung her sehr unterschiedlich: 
Sie reichten von extremem Pessimismus bis zu einem 
bedingten Optimismus.
1. Bei den stärker negativen Einschätzungen wurde 

davon gesprochen, dass die betreffenden Organisa-
tionen die Krise schon nicht überlebt, d. h. ihr Beste-
hen praktisch beendet haben. Gegenwärtig geht es 
für sie eher um physische Selbsterhaltung als Men-
schen und Fachkräfte. Menschen, die mit solchen 
»Organisationen, die nicht überlebt haben«, verbun-
den waren und ausgewandert sind, könnten in ande-
ren emigrierten belarussischen zivilgesellschaftlichen 
Organisationen weiterarbeiten. Wenn es früher (bis 
2020) noch Fälle gegeben hat, dass in gesellschaftli-
chen Organisationen Leute aus dem staatlichen Sek-
tor mitarbeiteten (vor allem aus den Bereichen Bil-
dung, Gesundheit oder soziale Sicherung), haben 
die meisten zivilgesellschaftlichen Organisationen 
jetzt beschlossen, auf eine solche Zusammenarbeit 
zu verzichten.

2. In der Mitte des emotionalen Spektrums der Ant-
worten lagen Äußerungen darüber, dass sowohl die 
Zivilgesellschaft als auch Menschen, die in zivilge-
sellschaftlichen Organisationen arbeiten, sich nach 
wie vor im Überlebensmodus befinden. In diesem 
Fall setzen die Aktivist*innen zwar ihre Arbeit fort, 
doch berichten viele von einem schwierigem psy-
chologischen Zustand, von Burnout, von Unruhe-
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zuständen und Erschöpfung angesichts des repres-
siven Umfelds. Sie kehren dabei immer wieder zum 
Thema Sicherheit zurück, und zur Frage der (Selbst)
Beschränkungen und der Selbstzensur ihrer Tätig-
keit. Auch besteht unter jenen, die innerhalb Bela-
rus weiterarbeiten, verbreitet die Erwartung, dass sie 
in Zukunft Verfolgungen erleiden werden.

Als ein weiteres wichtiges Merkmal des Zustands 
der Zivilgesellschaft wurde geäußert, dass diese 
»unsichtbar« sei, auch wenn einige Organisationen 
(besonders die, deren Anführer*innen im Ausland 
sind) davon sprachen, dass sie den Krisenzustand 
überwunden haben und ihre Tätigkeit in gewissem 
Maße fortführen können. Diese Tätigkeit ist zum 
einen geringer geworden. Zweitens ist sie »unsicht-
bar« geworden, d. h., selbst jene Organisationen, die 
im Prinzip bereit sind, davon zu sprechen, dass sie 
den Krisenzustand überwunden haben, sind gleich-
zeitig aus Sicherheitsbedenken nicht bereit und kön-
nen auch nicht öffentlich darüber sprechen, was sie 
machen. Dieses Vorgehen wird gewählt, um eine 
Fortführung der Tätigkeit innerhalb des Landes zu 
ermöglichen. Und um den Behörden keine Infor-
mationen zu liefern, die als Grundlage für Repres-
sionen dienen könnten.

3. Bei den optimistischsten Äußerungen zur Einschät-
zung des Zustandes der Zivilgesellschaft und der 
eigenen Tätigkeit sprachen die Respondent*innen 
davon, dass die Teams sich angesichts der anhal-
tenden Repressionen enger zusammengeschlossen 
haben und stärker wurden, dass sich also die Situa-
tion in Bezug auf Vertrauen, Unterstützung und 
Sorge füreinander verbessert habe. Es habe eine 
Regelung der internen Prozesse und Politiken gege-
ben, wofür es früher wegen der aktiven Arbeit an Zeit 
und menschlichen Ressourcen gefehlt habe. Einige 
der Interviewten sagten, die Zivilgesellschaft und 
deren Organisationen würden einen Anpassungs-
prozess durchlaufen; man könne von einer gewis-
sen Neuformatierung der Zivilgesellschaft sprechen.

Als relativ positives Merkmal lässt sich eine Ein-
schätzung nennen, der zufolge die belarusische Zivil-
gesellschaft gerade durch ein Agieren im Untergrund 
das Potenzial für zukünftige Veränderungen und ein 
mögliches positives und offenes Vorgehen ansammelt.

Werden Leistungen zivilgesellschaftlicher 
Organisation jetzt vom Staat angeboten?
Die Respondent*innen sprachen davon, dass anstelle 
des früher bestehenden zivilgesellschaftlichen Sektors 
jetzt eine Art Vakuum existiere, da die alten Organisa-
tionen vernichtet wurden und niemand an ihre Stelle 
trat. Diesen Leerraum könne der Staat nicht füllen und 
wolle das auch in keiner Weise. Erwähnt wurde aller-

dings, dass diese Angebote in einigen Fällen von GON-
GOs übernommen wurden. Die seien allerdings nicht 
wirklich motiviert, sich bei dieser Art Arbeit zu enga-
gieren, weil dies aufgrund einer Anordnung »von oben« 
und nicht auf eigene Initiative hin geschieht. Es wurde 
darauf verwiesen, dass die GONGOs darüber hinaus 
zu propagandistischen Zwecken für ideologische Atta-
cken gegen illoyale Bürger*innen eingesetzt würden.

Es waren allerdings auch andere Einschätzungen 
der Lage der Zivilgesellschaft vor Ort zu hören. Das 
betrifft insbesondere Organisationen, die im sozialen 
Bereich tätig sind. Einerseits sprachen die Interviewten 
hier davon, dass längst nicht alle dieser Organisatio-
nen geschlossen wurden, sondern lediglich verschiedene 
Außenstellen einiger Organisationen. Dann nahmen 
organisatorische Strukturen, die ihre offizielle Regis-
trierung bewahren konnten, in einigen Fällen eine Posi-
tion ein, bei der sie sich dem Regime unterordnen und 
dabei widerspruchslos dessen Vorgaben erfüllen, sei 
es zu einer ausufernden Rechenschaftslegung oder bei 
anderen Fragen. Dadurch ergibt sich eine Kooptierung, 
durch die diese Organisationen im sozialen Bereich 
praktisch vom Staat geschluckt werden.

Was die Aktivist*innen und Organisationen anbe-
langt, die verblieben sind und in Belarus weiterarbei-
ten, so versuchen die Bürokrat*innen, sie buchstäblich 
zu bestimmten Leistungsangeboten zu zwingen, auch 
wenn unklar ist, auf welcher Grundlage und mit welcher 
Finanzierung das erfolgen soll. So wird beispielsweise 
vorgeschlagen, irgendwelche Plattformen und Projekte 
einzurichten, ohne dass dafür eine Förderung angebo-
ten würde. Vielmehr wird mitunter davon ausgegan-
gen, dass die Organisationen dazu eigene Mittel auf-
wenden sollten.

Gleichzeitig wurden Fälle erwähnt, bei denen lokale 
Beamt*innen sich nicht mit Problemen sozial vulnerab-
ler Gruppen befassten, sondern einfach berichteten, dass 
es keinerlei Probleme gebe.

Einige Male wurde in den Interviews darauf ver-
wiesen, dass in einigen belarusischen Städten neue hori-
zontal strukturierte Graswurzelinitiativen entstehen. In 
der Regel handelt es sich dann um Initiativen in den 
Bereichen Kultur und gemeinsame Freizeitgestaltung. 
Die Interviewten zeigten sich dabei verblüfft, dass diese 
neuen Initiativen manchmal Namen tragen, die zu frü-
heren, inzwischen aufgelösten Organisationen gehörten.

Zusammenarbeit innerhalb des dritten 
Sektors und mit lokalen Behörden
Die Zusammenarbeit innerhalb des dritten Sektors, zwi-
schen Organisationen in den Städten, Regionen und auf 
landesweiter Ebene erfolgt auf der Grundlage 1  gemein-
samer Werte und Interessen, 2) persönlicher Verbindun-
gen, 3) von Dachorganisationen.
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Aktivist*innen, die schon lange im dritten Sektor 
tätig sind, kennen einander recht gut, und zwar auf der 
Ebene ihrer Stadt oder ihrer Region, wie auch auf natio-
naler Ebene. Die wichtigste Linie der Kontakte, von 
denen praktisch alle sprachen, war eine Zusammenar-
beit aufgrund persönlicher Verbindungen sowie durch 
gemeinsame Erörterungen und Informationsaustausch.

Zusammenarbeit mit zivilgesellschaftlichen Organi-
sationen in anderen Ländern erfolgt nur in einigen Fällen. 
In der Regel handelt es sich dann um eine Fortführung 
von Verbindungen oder Projekten, die die Organisatio-
nen früher gehabt hatten. Häufiger wurden hier Orga-
nisationen in Ländern der Östlichen Partnerschaft sowie 
Polen und Litauen genannt. Nur in einem Interview 
wurde von einer neuen Richtung der internationalen 
Zusammenarbeit berichtet, die nach 2020 entstanden ist.

Was die Zusammenarbeit mit lokalen Behörden 
angeht, so muss hier berücksichtigt werden, dass die 
Tätigkeit von zivilgesellschaftlichen Organisationen 
auf lokaler Ebene stets von den lokalen Verwaltungen 
abhängig war. Nach den Ereignissen von 2020 und den 
anschließenden Repressionen haben sich die Beziehun-
gen zu den lokalen Verwaltungen selbst bei jenen Orga-
nisationen aufgelöst oder stark eingeschränkt, die zuvor 
Kontakte zu ihnen hatten. Die engste Zusammenarbeit 
mit den Behörden gibt es bei Organisationen im sozialen 
Bereich, die nach wie vor in Belarus registriert sind. In 
diesen Fällen versuchen die Behörden – wenn es ihnen 
nicht gelingt, die Organisation zu kooptieren und sich 
vollständig zu unterwerfen –, sie zu eigenen Zwecken 
auszunutzen. Einer der Interviewten berichtete, dass 
lokale Beamt*innen versuchen, von seiner Organisation 
eine Vielzahl von Berichten zu erhalten, um dann selbst 
berichten zu können, dass sie (die Verwaltung) anschei-
nend mit der Zivilgesellschaft zusammenarbeitet.

Vertreter*innen der Organisationen im sozialen 
Bereich wiederum erklären ihre erzwungene Zusam-
menarbeit mit den Behörden mit der Notwendigkeit, 
die Interessen ihrer Zielgruppen schützen zu wollen.

In einigen Fällen führt der Einsatz von Bürger*innen 
unter Beteiligung von zivilgesellschaftlichen Organisatio-
nen und Aktivist*innen dazu, dass bestimmte Probleme 
vor Ort gelöst werden oder auf bestimmte Bedürfnisse der 
lokalen Bevölkerung reagiert wird. Allerdings ist selbst 
diese mehr als begrenzte und spezifische Zusammenar-
beit mit der Verwaltung eher eine Ausnahme als die Regel.

Regionale Aktivist*innen, denen es früher noch 
gelungen war, wenigstens irgendwie mit Behörden 
zusammenzuarbeiten, nachdem ihre Organisationen 
liquidiert wurden, äußern sich über die Beamt*innen 
nun mit einem gewissen Gefühl der persönlichen 
Kränkung.

Beispielsweise berichteten sie dabei, wie Vertre-
ter*innen lokaler Kreisexekutivkomitees beim Gerichts-

prozess sie nicht nur nicht unterstützt haben, sondern 
im Grunde eine negative Beschreibung der Tätigkeit 
ihrer Organisation abgaben.

Unterstützungsbedarf lokaler 
zivilgesellschaftlicher Organisationen
Der Bedarf an Unterstützung lässt sich in folgende Kate-
gorien unterteilen:
1. Finanzielle Unterstützung der Aktivitäten inner-

halb von Belarus. Vonnöten ist jede, auch die kleinste 
Unterstützung vor Ort, damit die Angebote fortge-
führt und weiterhin Maßnahmen durchgeführt wer-
den können. Nach Ansicht der Respondent*innen 
gibt es diese Unterstützung entweder überhaupt 
nicht oder nur unzureichend.

2. Juristische Unterstützung für die Tätigkeit der 
Organisationen. Diese kann Beratungen sowohl 
innerhalb von Belarus wie auch im Ausland umfas-
sen, und zwar zu Fragen der Registrierung, des Funk-
tionierens als zivilgesellschaftliche Organisation oder 
als kommerzielle Struktur.

3. Psychologische Unterstützung. Diese Art der Hilfe 
wird von den Teams der Organisationen selbst wie 
auch von deren Zielgruppen sowie von Menschen 
benötigt, die in Belarus mit ihnen zusammenarbeiten.

4. Unterstützung für die strategische Planung für den 
Bedarf an physischen Treffen der Teams von Orga-
nisationen, deren Mitarbeiter*innen von verschiede-
nen Ländern aus arbeiten. Hilfe für die Teilnahme 
an solchen Treffen, und zwar für jene die in Bela-
rus sind und anreisen könnten.

5. Vereinfachung des Systems der Rechenschaftsle-
gung bei Projekten und Berücksichtigung der Beson-
derheiten bei deren Umsetzung in Belarus.

6. Möglichkeiten, schnelle Notfallhilfe zu leisten. 
Beispielsweise bei einer Evakuierung aus dem Land 
oder als schnelle medizinische, psychologische oder 
andere Hilfe für eine*n Mitarbeiter*in.

7. Stipendiat*innenprogramm oder ein Programm 
spezieller Unterstützung für Aktivist*innen, die als 
Notmaßnahme das Land verlassen müssen. Diese 
Art Hilfe wurde besonders für Menschen in den 
Regionen als aktuell eingeschätzt, da diese oft über 
keine materiellen »Airbags« verfügen.

8. Hilfe bei der Beschaffung von Bürotechnik und 
Telefonen. Diese Frage ist sowohl für jene aktuell, 
die sich noch in Belarus befinden, wie auch für aus-
gewanderte Aktivist*innen. Es wurde darauf hin-
gewiesen, dass es zwar 2020 und 2021 Programme 
dieser Art gegeben hat, diese aber den bestehenden 
Bedarf nicht abdecken konnten.

9. Notwendige Verbesserung der Kommunikation, 
sowohl innerhalb des dritten Sektors, wie auch mit 
der Gemeinschaft der Zuwendungsgeber*innen. 
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Innerhalb der Zivilgesellschaft besteht das Problem, 
dass die Organisationen nicht sonderlich gut über die 
Tätigkeit anderer Organisationen Bescheid wissen.

10. Förderung von netzwerkbildenden Maßnahmen 
für belarusische Organisationen, was besonders für 
Organisationen nutzbringend ist, die auf lokaler 
Ebene tätig sind.

11. Durchführung von (Fort)Bildungsmaßnahmen 
für Aktivist*innen aus Belarus mit Reisen in andere 
Länder.

12. Unterstützung für und Durchführung von Bil-
dungsmaßnahmen für ein gemischtes Publikum: 
für Belarus*innen, die noch im Land leben, und 

jene, die ausgereist sind. Diese Maßnahmen wer-
den als etwas betrachtet, das die Kommunikation 
fördert und das gegenseitige Verständnis verbessert.

13. Unterstützung für Medienprojekte von zivilgesell-
schaftlichen Organisationen; diese wurden als etwas 
wahrgenommen, was eine wichtige Tätigkeitsrich-
tung darstellt, die sich unmittelbar auf das Publi-
kum innerhalb von Belarus konzentriert.

14. Hilfe bei der Suche nach und der Rekrutierung von 
neuen Aktivist*innen für eine Organisation.

Übersetzung aus dem Russischen: Hartmut Schröder

Über die Autorin
Natallia Rabava ist Soziologin und Leiterin des Forschungszentrums »Belarusian Institute for Public Administration 
Reform and Transformation« (BIPART). Sie hat eine Reihe von Arbeiten zur öffentlichen Verwaltung und der Zivil-
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Grafik 2: Die Ausreise der Mitglieder Ihrer Organisation ins Ausland war Ihrer Meinung nach in den meisten 
Fällen… (%)
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Grafik 4: Was sind die aktuellen Haupthürden für die Aktivitäten der belarusichen zivilgesellschaftlichen 
Organisationen? (%, mehrere Antworten möglich)
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Grafik 5: Für welchen Zeitraum plant Ihre Organisation ihre Aktivitäten? (%)
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Grafik 6: Was war die Hauptfinanzierungsquelle für ihre Organisation in den letzten drei Jahren? (%, mehrere 
Antworten möglich)
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CHRONIK

7. – 27. November 2023
07.–
09.11.2023

Swjatlana Zichanouskaja besucht Berlin. Sie nimmt am ersten Treffen der Allianz parlamentarischer Freund-
schaftsgruppen »Für ein demokratisches Belarus« aus über 15 Staaten teil und spricht vor dem Auswärtigen 
Ausschuss des Deutschen Bundestags. Bei einem Treffen mit der Staatsministerin für Europa und Klima im 
Auswärtigen Amt, Anna Lührmann, und dem außen- und sicherheitspolitischen Berater des Bundeskanz-
lers, Jens Plötner, wird u. a. die Situation des Aufenthaltsrechts für Belarus*innen in Deutschland besprochen. 

08.11.2023 Der von den Koalitionsfraktionen SPD, Grüne und FDP eingebrachte Antrag »Für ein demokratisches Bela-
rus in der europäischen Familie« wird im Deutschen Bundestag angenommen. In dem Antrag fordert das Par-
lament die Bundesregierung u. a. dazu auf, sich weiterhin für Sanktionen gegen das belarusische Regime ein-
zusetzen und die Unterstützung für die demokratischen Kräfte weiter auszubauen.

12.11.2023 In Gedenken an Raman Bandarenka, der an diesem Datum 2020 bei den Massenprotesten ums Leben kam, 
wird der 12. November als Internationaler Tag der Solidarität mit Belarus begangen. In vielen europäischen 
Ländern finden zahlreiche Veranstaltungen statt, und in den sozialen Medien veröffentlichen politische Ent-
scheidungsträger*innen und Regierungsorganisationen Solidaritätsbekundungen. Die EU hatte hierzu bereits 
am 8. November ein Statement veröffentlicht, in dem die Unterstützung der EU für die Souveränität und Unab-
hängigkeit von Belarus bekräftigt wird.

13.11.2023 Das polnische Verteidigungsministerium vermeldet die Stationierung eines neuen Panzerbataillons in dem Dorf 
Czartajew, das nahe der Grenze zu Belarus liegt. Nach Angaben des polnischen Verteidigungsministers Mari-
usz Błaszczak hat das Panzerbataillon die Aufgabe, »den Aggressor abzuschrecken« und die Sicherheit ange-
sichts der Angriffsrichtungen aus dem Osten zu gewährleisten.

16.11.2023 Aus einer Studie des »Humanitarian Research Lab« an der »Yale School of Public Health« unter dem Titel »Bela-
rus’ Collaboration with Russia in the Systematic Deportation of Ukraine’s Children« ergibt sich, dass mehr als 
2.400 ukrainische Kinder seit Beginn der russischen Vollinvasion der Ukraine nach Belarus verbracht worden 
sind. In dem Bericht wird außerdem festgestellt, dass die systematischen Bemühungen Russlands, ukrainische 
Kinder zu verschleppen und umzuerziehen, von Belarus unterstützt wurden. 

https://eng.research.lawtrend.org/#res
https://austausch.us1.list-manage.com/track/click?u=3290264206ba42ab7b45525db&id=7d7d077f74&e=6527707875
https://austausch.us1.list-manage.com/track/click?u=3290264206ba42ab7b45525db&id=d73608b460&e=6527707875
https://austausch.us1.list-manage.com/track/click?u=3290264206ba42ab7b45525db&id=df5486b23f&e=6527707875
https://austausch.us1.list-manage.com/track/click?u=3290264206ba42ab7b45525db&id=2017234e4a&e=6527707875
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Die gesamte Chronik für Belarus ab dem 14.03.2011 ist verfügbar auf der Seite der Länder-Analysen (https://www.laender-analysen.de) un-
ter dem Reiter »Chronik« oder direkt unter https://www.laender-analysen.de/belarus-analysen/chronik?c=belarus&i=1.
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17.11.2023 Einem neuen Dekret des belarusischen Ministerrats zufolge benötigen belarusische Beamte für Reisen ins Aus-
land, die nicht mit der Arbeit verbunden sind, von nun an eine Erlaubnis von offizieller Seite. 

21.11.2023 Die Menschenrechtsorganisationen »Wjasna« und das »Belarusische Helsinki-Komitee« kündigen im Rah-
men ihres Bündnisses »Menschenrechtsverteidiger*innen für freie Wahlen« die Aufnahme der Arbeit einer 
Expert*innenkommission zur Beobachtung der im Februar 2024 stattfindenden Parlaments- und Kommu-
nalwahlen an. 

22.11.2023 Die Werchowna Rada der Ukraine beschließt Sanktionen gegen den russischen und belarusischen Verteidi-
gungs- und Rüstungssektor. Die Sanktionen sollen für 50 Jahre nach Ende des russischen Krieges gegen die 
Ukraine gelten und die Zusammenarbeit im Verteidigungsbereich mit Rüstungsunternehmen und Einwoh-
ner*innen beider Länder verbieten.

23.11.2023 In Minsk findet ein Gipfeltreffen der Organisation des Vertrags über kollektive Sicherheit (OVKS) statt. Anwe-
send sind der russische Präsident Putin sowie die Präsidenten Kasachstans, Kirgisistans und Tadschikistans. 
Armenien, das ebenfalls Mitgliedstaat der OVKS ist, sendet keine*n Vertreter*in zu dem Gipfeltreffen. Im 
Jahr 2023 hatte Belarus die Präsidentschaft der OVKS inne, die bei dem Gipfel für das Jahr 2024 an Kasach-
stan übergeben wird.

27.11.2023 Die Ernennung Estlands zum*r Vorsitzenden der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 
(OSZE) für das Jahr 2024 wird durch ein Veto von Belarus und Russland blockiert. Die OSZE einigt sich statt-
dessen auf Malta als neue*n Vorsitzende*n. 

Zusammengestellt aus Meldungen des Nachrichtenkanals »pozirkonline« (ehemals »naviny.by«) des Messenger-Dienstes Telegram.
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